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Architektenkammer Sachsen-Anhalt
Fürstenwall 3 I 39104 Magdeburg

Tel. 0391 53 61 10 I Fax 0391 53 61 113
info@ak-lsa.de I www.ak-lsa.de

Herr Prof. Teichert, wenn diese Ausgabe des Deut-
schen Architektenblattes erscheint, sind Sie seit 
acht Wochen in Ihrem neuen Amt tätig. Wie war der 
Start? 
Prof. Teichert: In meinem neuen Umfeld bin ich sehr herz-
lich aufgenommen worden, nachdem mich die Mitglieder 
der Vertreterversammlung am 28. November 2016 zum 
Präsidenten der Architektenkammer Sachsen-Anhalt ge-
wählt hatten. An dieser Stelle möchte ich mich ganz herz-
lich für die zahlreichen guten Wünsche bedanken, die mir 
von vielen Seiten zugegangen sind. Der neue neunköpfige 
Vorstand der Architektenkammer besteht gleichermaßen 
aus „frischen“ wie langjährigen Mitgliedern. Auch im Prä-
sidium steht mir mit Peter Frießleben ein erfahrener Vize-
präsident zur Seite. Der Vorstand hat bereits am 12. De-
zember 2016, 14 Tage nach seiner Wahl, erstmals getagt. 
Und die sich anschließende Veranstaltung „Architektur und 
Identität“ sowie die zahlreichen Neujahrsempfänge im Ja-
nuar boten einen guten Rahmen für viele neue persönliche 
Kontakte.

Sie wurden im Jahr 2000 an die Hochschule Magde-
burg-Stendal berufen, sind seit 2006 an der Hoch-
schule Anhalt in Dessau tätig, seit 2010 Dekan Ihres 
Fachbereichs. Was sollte man noch über Sie wissen? 
Prof. Teichert: Ich wurde in Dortmund geboren, habe mei-
ne Kindheit im Siegerland/Südwestfalen und meine Ju-
gend in der Nähe von Peine in Niedersachsen verbracht. 
Es folgten das Architekturstudium an der Technischen 
Universität Braunschweig und dann zehn Jahre Berufstä-
tigkeit als Architekt sowie an der Universität in Hannover. 
Im Jahr 2000 wurde ich an die Fachhochschule Magde-
burg-Stendal als Professor für CAD und Baukonstruktion 
berufen. Im Zuge der „Umstrukturierung“ der sachsen-
anhaltischen Hochschullandschaft erfolgte 2006 der Wech-
sel an den neuen Einsatzort: an die Hochschule Anhalt in 

Dessau. Dort konnte ich in den vergangenen sieben Jah-
ren als Dekan des Fachbereichs Architektur, Facility Ma-
nagement und Geoinformation nicht nur meine Nähe zur 
Hochschul- und Berufspolitik vertiefen, sondern auch zu 
vielen Partnern in der Stadt, der Wirtschaft und Kultur. Im 
Rückblick bleibt jedoch zu konstatieren, dass die gemein-
same Ausbildung von Architekten und Ingenieuren an der 
Hochschule Magdeburg-Stendal viele Vorzüge hatte. Die 
Entscheidung der Landesregierung, die Bauingenieuraus-
bildung in Magdeburg und die Architektenausbildung in 
Dessau zu zentralisieren, ist deshalb auch im Nachhinein 
sehr bedauerlich.

Ehrenamt ist für Sie nicht neu: Sie waren viele Jahre 
im Eintragungsausschuss der Architektenkammer 
tätig, nun als Präsident. Geben Sie uns einen kurzen 
Einblick in Ihre Tätigkeit an der Hochschule Anhalt, 
in die Arbeit Ihrer Architektenpartnerschaft und in 
Ihr Engagement in der Gemeinde Biederitz?

Guter Start ins Jahr 2017 
Im Interview: Prof. Axel Teichert, Präsident der Architektenkammer Sachsen-Anhalt
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Prof. Teichert: Das Haupttätigkeitsfeld eines Hochschul-
lehrers soll natürlich die intensive Betreuung und der um-
fassende Einsatz für eine hochwertige Ausbildung der Stu-
dierenden sein. Diesem Grundsatz fühle ich mich nach wie 
vor verpflichtet, auch wenn das Dekanat unweigerlich zeit-
liche Einschränkungen nach sich zieht. Die Arbeit in der 
Selbstverwaltung der Hochschule bindet zwar einen Teil 
meiner Kapazitäten, sie eröffnet aber auch interessante 
Gestaltungsspielräume.

Die Lehrtätigkeit ist entsprechend meiner persönlichen 
Interessen und Vorlieben geprägt durch das Spannungs-
feld zwischen künstlerischer und digitaler Seite der Archi-
tekturausbildung. Beginnend mit Bleistiftzeichnungen in 
der Darstellenden Geometrie folgt nach den Grundlagen 
in CAD (2D und 3D) das Building Information Modeling 
(BIM) und weitere Digitale Verfahren.

Die Mitarbeit im Gemeinderat und im Bauausschuss der 
Gemeinde Biederitz, in denen ich seit acht Jahren ehren-
amtlich tätig bin, ermöglicht aufschlussreiche Einblicke in 
die aktuellen Herausforderungen, vor denen die Kommu-
nen unseres Landes stehen. Dieses Engagement entstand 
aus der Mitwirkung in einer Bürgerinitiative und der an-
schließenden Gründung eines Vereins zur Förderung der 
Baukultur, des Naturschutzes und der politischen Kultur im 
Ort. Durch den Einsatz einiger interessierter und mutiger 
Bürger konnten wir sogar das für unsere Gemeinde außer-
gewöhnliche Wettbewerbsverfahren zum Bau eines Ge-
meindezentrums durchführen. Obwohl die Umsetzung die-
ses Projektes aufgrund der schwierigen Finanzsituation 
nicht erfolgte, wurde das Thema Architektur und Wettbe-
werb sehr nah und erfolgreich an die Verwaltung und Bür-
ger herangetragen.

Angesichts der verschiedenen Verpflichtungen, die sich 
aus dem ehrenamtlichen und beruflichen Einsatz ergeben, 
bleibt für das Architekturbüro „TSP – Architekten und In-
genieure“, das ich gemeinsam mit Fabian Schulz in Biede-
ritz betreibe, leider nur wenig Zeit. Immerhin konnten wir, 
u. a. in Kooperation mit Prof. Ralf Niebergall, einige Projek-
te verwirklichen. Auf diese Weise gelingt es mir, den un-
mittelbaren Kontakt mit dem Planen und Bauen aufrecht-
zuerhalten.

Was sehen Sie als Ihre vorrangige Aufgabe in den 
kommenden Monaten an?
Prof. Teichert: Der Vertreterversammlung habe ich ver-
sprochen, das Ehrenamt nach Kräften zum Wohle der Pla-
ner und Architekten dieses Landes auszufüllen. Aber ich 
bin auch überzeugt, dass sich die Interessen des Berufs-
standes nicht isoliert vertreten lassen, sondern unmittel-
bar mit den Belangen der Städte und Gemeinden, der Kam-
mern und der Verbände, der Bauwirtschaft und der Politik 
verknüpft sind und sich deshalb nur gemeinsam effektiv 
durchsetzen lassen.

Ich werde mich daher zukünftig für die berufsübergrei-
fende Netzwerkbildung stark machen, die das bei der jetzt 
anstehenden Modernisierung der Planungsprozesse not-
wendige Mehr an Miteinander fördert. Denn die Digitali-
sierung des Bauens eröffnet einerseits die Möglichkeit, das 
Berufsbild der Planer und Architekten wieder in Richtung 
des „Baumeisters“ als Koordinator und Manager zu entwi-
ckeln. Sie verlangt andererseits bei der Vielfalt der Anfor-
derungen aber auch eine intensive Kooperation aller Pro-
jektbeteiligten bereits in der Planungs- und Bauphase bis 
hin zum gesamten Lebenszyklus eines Gebäudes.

Meisterhaus in Dessau, Darstellende Geometrie, Bleistiftzeich-
nung, Perspektive mit Schattenkonstruktion

Neubau einer Arztpraxis mit Wohnung in Biederitz, TSP - Architekten und Ingenieure, 2016, 
Rendering 3D-Modell
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Ist der Boden für eine zukunftsorientierte Berufs-
politik bereitet? 
Prof. Teichert: Wie dem Geschäftsbericht der vergange-
nen fünf Jahre zu entnehmen ist, steht die Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt offensichtlich auf einem soliden 
Fundament. Alle drängenden Fragen und Probleme wur-
den in Angriff genommen. Der neue Vorstand ist also bild-
lich gesprochen in ein fertiges, stabiles und sicheres Haus 
eingezogen. Dennoch gibt es im Interesse des Berufs-
standes große Herausforderungen und ausreichend Hand-
lungsbedarf. So wurde auf der ersten Vorstandssitzung 
damit begonnen, die Themenräume aufzuteilen, Entwick-
lungs- und Modernisierungspotenziale zu entdecken und 
sich für anstehende Aufgaben einzurichten. Dabei werden 
Türen und Tore geöffnet sein und wird Nachbarschaft ge-
fördert werden.

Die Architektenkammer Sachsen-Anhalt wird auch wei-
terhin ein verlässlicher Partner sein, unseren Berufsstand 
offensiv vertreten und die Baukultur des Landes fördern. 
Sie wird die Landesregierung und das Parlament dort be-
raten, wo es gewünscht wird, und ein Augenmerk darauf 
haben, dass sich die Bedingungen für die Berufsausübung 
und das Bauen kontrolliert und sachgerecht weiterentwi-
ckeln. Wir werden uns für starke Städte im Gleichgewicht 
mit einem zielgerichtet entwickelten ländlichen Raum ein-
setzen.

Der Verband kommunaler Unternehmen e. V. - Landes-
gruppe Sachsen-Anhalt, die Verbände der Wohnungswirt-
schaft Sachsen-Anhalt e. V. und der Wohnungsgenossen-
schaften Sachsen-Anhalt e. V. und die Architektenkam-
mer des Landes hatten am 9. Januar 2017 traditionell zu 
ihrem gemeinsamen Neujahrsempfang eingeladen. 

Gemeinsam wurde das neue Jahr begrüßt

Im Konzert der Neujahrsempfänge des Landes konnte 
an einem der schönsten Orte, der Johanniskirche in Mag-
deburg, mit 300 Gästen das neue Jahr begrüßt werden. 
Unter ihnen waren auch die Präsidentin des Landtages 
von Sachsen-Anhalt Gabriele Brakebusch, der Vizepräsi-
dent des Landtages Willi Mittelstädt, zahlreiche Abgeord-
nete des Landtages und des Bundestages sowie Minister 
und Staatssekretäre, wie Thomas Webel, Minister für Lan-
desentwicklung und Verkehr, Staatsminister Rainer Robra 
und Prof. Dr. Armin Willingmann, Minister für Wirtschaft, 
Wissenschaft und Digitalisierung. Der Empfang wurde ge-
nutzt, um Wünsche und Botschaften zu formulieren, Netz-
werke zu knüpfen und zu festigen sowie gemeinsam Plä-
ne zu schmieden. 

Ein ausführlicher Bericht dazu ist in der März-Ausgabe 
des Deutschen Architektenblattes geplant.               nph

Was wünschen Sie sich für 2017?
Prof. Teichert: Im Märchen hat man drei Wünsche frei. 
Mein dringlichster ist für die gesamte deutsche Archi-
tektenschaft von Belang: Beim Vertragsverletzungsver-
fahren gegen die Bundesrepublik Deutschland in Bezug 
auf die Mindestsätze der HOAI wünsche ich mir, dass die 
Bundesregierung auch in Zukunft hinter den Architekten 
und Ingenieuren steht, der Europäische Gerichtshof den 
vorgetragenen Argumenten der deutschen Seite folgen 
kann und man feststellt, dass die Mindestsätze der HOAI 
nicht gegen EU-Recht verstoßen, und dass man erkennt: 
Die HOAI sichert Qualität und schränkt die Dienstleistungs-
erbringung von Architekten und Ingenieuren in Europa 
nicht ein!

Im Schicksalswahljahr 2017 hoffe ich sehr, dass die 
politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die 
sich momentan auch auf das Bauwesen sehr positiv aus-
wirken, erhalten bleiben, und dass Wähler wie Politiker in 
Europa, Deutschland und den Ländern wieder zur Argu-
mentation der Vernunft und des Sachverstands zurück-
kehren.

Nicht zuletzt wünsche ich uns allen ein durch Gesund-
heit, Erfolg, Kreativität und Kooperation geprägtes gemein-
sames Jahr 2017.                                                            

Vielen Dank für das Gespräch!                                       n
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Das Gespräch führte 
Petra Heise, Geschäfts-
führerin der Architek-
tenkammer Sachsen-
Anhalt.

9. Januar 2017: Blick in 
die gut gefüllte Johan-
niskirche in Magdeburg
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Landesinitiative Architektur und Baukultur

Gelungener Abschluss 2016 
Themenabend „Architektur und Identität“ am 12. Dezember 2016

„Ein Abend reich an Inhalten und Emotionen ...“, so führte 
Prof. Axel Teichert in die Veranstaltung im Casino der Nord/
LB am Magdeburger Domplatz ein. Es war der erste „offi-
zielle“ Auftritt in seinem neuen Amt als Präsident der Ar-
chitektenkammer Sachsen-Anhalt. Von der Vertreterver-
sammlung am 28. November gewählt, war es an ihm, am 
12. Dezember 2016 die Gäste willkommen zu heißen. 

In der Begrüßung wies Prof. Axel Teichert auf den wohl 
gewählten Veranstaltungsort hin. Hat man doch von dort 
den Blick auf einen Platz, an dem seit Jahrhunderten Poli-
tik gemacht wird: Kirchen-, Militär- oder Landespolitik. Ein 
Platz, der genau das Thema des Abends spiegelte: Archi-
tektur und Identität. Und der Präsident hob die beeindru-
ckende Zahl der „besonderen“ Gäste hervor. Dass Minis-
terpräsident Dr. Reiner Haseloff der Einladung folgte, war 
eine besondere Freude und wurde als Zeichen hoher Wert-
schätzung wahrgenommen. War die Veranstaltung im Rah-
men der Landesinitiative Architektur und Baukultur doch 
gleichzeitig Anlass, langjährig tätige Mitglieder der Vertre-
terversammlung zu verabschieden. Deshalb waren auch 
Präsidenten und Geschäftsführer anderer Länderkammern 
nach Magdeburg gekommen und Vertreter von Kammern 
und Verbänden anwesend.

Dr. Reiner Haseloff nahm die Gelegenheit wahr, 25 Jah-
re Architektenkammer zu würdigen und ihren langjährigen 
Repräsentanten, insbesondere dem Präsidenten Prof. Ralf 
Niebergall, für persönliches Engagement im Land zu dan-
ken. Von den maßgeblich durch ihn geprägten Aktivitäten 
hob er das Projekt „MUT ZUR LÜCKE“ hervor. Mit dieser 
Initiative verbinden sich Initialzündung und Impulse. Für 
das Wohnen und Leben in Sachsen-Anhalt gut gestaltete 
Lösungen zu finden und eine „eigene Architektur“ zu ent-
wickeln, fand in vielen Städten eine positive Resonanz. Im 
Rückblick fasste er die städtebauliche Entwicklung Sach-
sen-Anhalts als gute Synthese zusammen: „... im besten 
Sinne wurde dem Vorhandenen etwas hinzugefügt, das das 
traditionell Überlieferte bestehen lässt.“ 

Ein besonderes Wiedersehen mit Magdeburg gab es für 
die Präsidentin der Bundesarchitektenkammer Barbara Et-
tinger-Brinckmann. War sie vor 15 Jahren doch mit der Or-

ganisation des Wettbewerbsverfahrens für das Gebäude 
der Nord/LB betraut, in dem die Veranstaltung stattfand, 
und gerade erst im Frühjahr als Mitglied der Jury zum Ar-
chitekturpreis des Landes Sachsen-Anhalt vom Domplatz 
aus zur Bereisung durch das Land gestartet. Ihre Intenti-
onen zur Baukultur, Architektur und Heimat verband sie 
gezielt mit berufspolitischen Akzenten. Und sie ließ es sich 
nicht nehmen, „ihren Vizepräsidenten“ und dessen Arbeit 
in besonderer Weise herauszustellen, der bereits viele Jah-
re neben der Präsidentschaft in Sachsen-Anhalt auch für 
die Belange der gesamten deutschen Architektenschaft 
u.a. auf dem schwierigen Parkett in Brüssel gekonnt agiert.

Die Beiträge zum Diskurs über „Architektur und Identi-
tät“ von Dr. Ulrike Wendland und Prof. Ralf Niebergall wa-
ren gleichermaßen fesselnd. Ging es doch darum, die Be-
züge von Menschen zu ihrer baulichen Umwelt und deren 
konkrete Wirkung zu beleuchten. Dabei spielten Fragen von 
regionaler Architektur und Globalisierung, von Ankerpunk-
ten und Stolz, von kulturellem Reichtum und Inbesitznah-
me sowie von baulichem Erbe und zeitgemäßem Weiter-
bauen eine Rolle. Ein durchaus positives Resümee zogen 
beide für Sachsen-Anhalt und machten das an konkreten 
Beispielen fest. Rückblickend wie in die Zukunft gerichtet 
fasste Prof. Ralf Niebergall zusammen: „Architektur ist dann 
gut und vielleicht auch identitätsstiftend, wenn sie sich 
sorgfältig hinwendet zu ihren Bauherren und Benutzern, 
wenn aus jedem Detail Aufmerksamkeit spricht, die die An-
eignung leicht und das Leben reicher macht.“

Der Ministerpräsident 
dankt für 25 Jahre kon-
tinuierliche, inhaltlich 
fundierte Arbeit
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Cornelia Heller, Freie Journalistin aus Magdeburg und 
mit wachem Blick auf die Entwicklung von Architektur und 
Baukultur in Sachsen-Anhalt tätig, ist weit über ein Jahr-
zehnt mit der Kammer ver- und in vielerlei Projekte einge-
bunden. Ihr oblag es, durch das zu geleiten, was schlicht 
als zweiter Teil des Abends mit „Dank“ überschrieben war. 
Und genau das sollte es sein: Ein Dank der Mitglieder der 
Architektenkammer Sachsen-Anhalt, von Wegbegleitern, 
Partnern, Freunden gegenüber einem Kreis von Menschen, 
die ein Vierteljahrhundert das verkörperten, was eine Kam-
mer – was die Architektenkammer Sachsen-Anhalt – ist.

In bewegenden, berührenden Bildern führte sie die Be-
sucher noch einmal zurück in eine Zeit vor mehr als 25 Jah-
ren, in der sich Freie Büros und die Kammer gründeten, in 
eine Zeit der Veränderungen und des Aufbruchs. In Pio-
nierarbeit hatten sich damals jene auf einen neuen, unbe-
festigten Weg gemacht – mit dem einen Ziel: Vertretung 
der Interessen ihres Berufsstandes, dem eines Architekten 
und die Förderung seines Ansehens in einem neuen, wie-
dervereinigten Land. Es sind viele, die dazu beitrugen. Im 
Mittelpunkt des Abends standen jedoch Sechs, die damals 
die Ärmel aufgekrempelt, ihre Kammer gegründet und ge-
staltet haben und die nun ihren Platz bei der zurücklie-
genden Wahl in der Vertreterversammlung frei gemacht 
hatten: „Wir würdigen ihren Mut, sich ungeübt auf das glatte 
politische Parkett hinausgewagt zu haben, unwissend um 
Fallstricke, Untiefen, Schlangengruben, sie lernten, wie 
Kammerarbeit, wie Berufspolitik, wie Politik geht.“ Gedankt 
wurde für ihren langen Atem, die Bereitschaft für jahrlanges, 
kontinuierliches Ehrenamt: „Jeder von ihnen hatte sein The-
ma in Vertreterversammlung und Vorstand, das von berufs-
politischer Relevanz war, und beriet mit seinem Sachwis-
sen“, fasste Cornelia Heller zusammen. „Dass sich vor 
allem in dieser Verbundenheit und dem Engagement des 

Einzelnen die eigentliche Kammerarbeit verwirklicht, macht 
jedoch noch nicht immer für alle Mitglieder der kleinen 
Kammer Sachsen-Anhalt Sinn. Denen wir heute danken, 
hatten das jedoch für sich verstanden, sich mit Kammer 
und Berufspolitik identifiziert und hieraus ihre Identität und 
ihr Selbstverständnis gefunden:

Hans-Georg Brosig war seit 25 Jahren in der Vertreter-
versammlung und im Eintragungsausschuss tätig. Wenn 
einer etwas weiß über den Schutz des Titels ‚Architekt’, 
dann er. Hans-Georg Brosig hat, wenn man es so salopp 
sagen darf, fast jeden Architekten, Innenarchitekten, Stadt-
planer oder Landschaftsarchitekten in Sachsen-Anhalt ein-
getragen. Sein kritischer Geist wird in der Vertreterver-
sammlung schon fehlen wie seine belebende, zuweilen un-
konventionelle Sicht und sein stetes Engagement in Sachen 
Architektur in der Bauhausstadt Dessau, der Stadt seines 
Bürositzes.

Günter Graviat, der angestellte Stadtplaner, zwei Jahr-
zehnte zuverlässig der Vertreterversammlung und dem Vor-
stand angehörend, brachte nicht nur die Sicht der Stadt-
planung, sondern ebenso die der angestellten Mitglieder 
ein und hatte derart auch die Rahmenbedingungen für die 
Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle mit im Blick. Ruhig 
und überlegt, aber in der Sache bestimmt und mit hoher 
Loyalität hat er cool den schwierigen Spagat gelebt unter-
scheiden zu können zwischen Dienst und Ehrenamt.

Dr. Rolf Eckerlin, Freier Architekt aus der bunten Stadt 
im Harz Wernigerode, studierte und promovierte in Dres-
den und sah sich von Anbeginn dem Wettbewerbswesen 
im Land verpflichtet: 25 Jahre Vertreterversammlung und 
bis heute Vorsitzender des früheren Wettbewerbsausschus-
ses, jetzt Ausschuss für Wettbewerbe und Vergabe. Allein 
diese Namensänderung spiegelt die Wandlung des ganzen 
öffentlichen Auftragswesens, die durch den Ausschuss un-
ter seiner Führung zu begleiten war. … In viele der bisher 
190 von der Kammer registrierten Wettbewerbsverfahren 
war Dr. Rolf Eckerlin eingebunden.

Carla Hoffmeister, Mitglied Nummer 57, ist Landschafts-
architektin, und das mit Leib und Seele. Die ‚Dame mit dem 
grünen Daumen’ ist seit 1991 im öffentlichen, im Staats-
dienst tätig, seit selber Zeit in der Vertreterversammlung. 
Ab 1996 als Vizepräsidentin war sie die Frau der Zahlen. 
Ihr Name steht für gute, solide Haushaltspolitik in der Kam-
mer, aber ebenso für gesicherte Altersvorsorge der Archi-
tekten auch in Sachsen-Anhalt. Sie hat sich große Ver-
dienste mit ihrem Engagement im Versorgungswerk erwor-
ben, 20 Jahre Anlagepolitik in wahrlich nicht einfachen 
Zeiten mitgestaltet … In all den Jahren hielt sie stets die Ver-
bindung zwischen dem Bauministerium und der Kammer. 

Landesinitiative Architektur und Baukultur

Die neuen Vorstands-
mitglieder überbringen 
den Dank an die zu ver-
abschiedenden Mitglie-
der der Vertreterver-
sammlung
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Und das passte, denn die zielstrebige Arbeit, der Gleich-
klang der Interessen um Architektur und Baukultur im Land 
verbinden beide.“

Ein besonderer Dank galt dem langjährigen Präsidenten 
und heutigen Ehrenpräsidenten Prof. Ralf Niebergall. Da-
für ging Cornelia Heller noch einmal zurück in die Zeiten 
der Gründung der Architektenkammer: „Ralf Niebergall hat-
te schon in der DDR, dem System entweichend, Kirchen 
bauen dürfen. Sie stehen heute in Halle an der Saale, in 
Bad Lauchstädt und in Magdeburg-Olvenstedt. Und er hät-
te damals 1990/91 seinen Weg - wie alle in der neuen Zeit 
findend - einfach weiterbauen und einfach nur Architekt 
sein können. Aber der 1958 Geborene hat mit seinem Ent-
schluss, für das Amt des ersten Kammerpräsidenten zu 
kandidieren, viele und wahrscheinlich am meisten sich sel-
ber überrascht …“ Seine Bereitschaft dazu sei, so hatte er 
es bereits früher dargestellt, wohl aus „einem Anfall von 
Demokratieverständnis“ heraus entstanden. Er hatte ge-
hört, es gäbe nur einen Kandidaten. Das fand er eingedenk 
der bewegten Zeiten des Aufbruchs schade, es sollte doch 
wenigstens eine Auswahl geben können, und dann auch 
gern aus dem halleschen Raum. Und er wurde mit 33 der 
jüngste je gewählte Präsident einer deutschen Architek-
tenkammer und er blieb 25 Jahre ihr Gesicht: „Der Rah-
men, in dem sich die Architektenschaft des Landes heute 
bewegt, ist in diesem Vierteljahrhundert maßgeblich unter 
seiner Präsidentschaft gesteckt, erkämpft und gefestigt 
worden, mit Empathie und Emphase, mit gutem Zu- und 
Selbstvertrauen in die Aufgabe, mit dem Sinn für Schön-
heit und dem Mut zum Träumen ebenso wie mit großem 

Landesinitiative Architektur und Baukultur

Verantwortungsbewusstsein, auch in größerer Dimension 
zu denken: Denn seit 2013 ist Prof. Ralf Niebergall Vize-
präsident der Bundesarchitektenkammer und dort verant-
wortlich für die internationale Arbeit, auch im Europäischen 
Architektenrat ACE. Mit dem Schwerpunkt Architektenaus-
bildung und Berufsanerkennung ist er ‚unser Mann in Brüs-
sel’. Dass er – nebenbei erwähnt – ein begnadeter Redner, 
ein ‚Goldschmied der Worte’, der ‚Ästhet mit dem schar-
fem Florett’ ist, war eine Gabe, mit der er auf wundervollste 
Weise die Sache der Architekten, die der Architektur und 
der Baukultur in Sachsen-Anhalt nach außen verkaufen 
konnte.“

Verabschiedet und gewürdigt wurde ebenso Sabine 
Henkel, die langjährige Kammer-Juristin, auch ihre Lebens-
geschichte ist untrennbar mit den gesellschaftlichen Ver-
änderungen im Land verbunden. Gemeinsam mit dem 
Braunschweiger Juristen Martin Zuch gründete sie die Kanz-
lei „Henkel, Zuch und Partner“, u. a. auf Bau- und Architek-
tenrecht spezialisiert, die nun und von Anfang an die Ar-
chitektenkammer Sachsen-Anhalt juristisch beriet. Ein 
Schicksalsschlag wollte es, dass sie ab 2002 allein das Bü-
ro weiterführen musste, eine Zeit, in neue Aufgaben hin-
einzuwachsen. Bis zum Februar 2016 war sie für die Archi-
tektenkammer tätig.

Es war ein Abend voller Inhalt und Emotionen – und wie 
vorausgesagt – voller Begegnungen, Wiedersehen und Ab-
schiede, aber ebenso mit guten Gesprächen über die Zu-
kunft von Architekten und Baukultur, über Identität und Hei-
mat, über das Früher, das Heute und das Morgen.      nph
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12. Dezember 2016: Der 
Themenabend „Archi-
tektur und Identität“ bot 
Gelegenheit für Aus-
tausch und Gespräche 
und war Anlass für Dank 
und Würdigung  



Sachsen-Anhalt |

50  DABregional | 02 ·17
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„Planungskultur und Prozessqualität – Mehr Qualität der 
gebauten Lebenswelt durch bessere Planung“ lautet eine 
Überschrift im Baukulturbericht der Bundesstiftung Bau-
kultur, wird doch der Mehrwert von Baukultur zur Siche-
rung und Stärkung von lokaler bzw. regionaler Identität zu-
nehmend erkannt. Der Weg bis zu einem Architektenwett-
bewerb scheint jedoch noch immer zu weit, dabei steht er 
für einen sozialen und ökonomisch relevanten Mehrwert 
für wachsende und schrumpfende Regionen gleicherma-
ßen. Aufklärungsarbeit ist notwendig, insbesondere da sich 
die Vorschriften für die öffentliche Auftragsvergabe geän-
dert haben – guter Anlass für eine Neuauflage des Falt-

blattes „Baukultur durch Wettbewerbe“, des „Wettbewerbe-
Werbe-Flyers“ der Architektenkammer Sachsen-Anhalt. Er-
schienen ist zudem ein „Praxisleitfaden“ mit wertvollen 
Hinweisen für potenzielle Bauherren zur Anwendung der 
novellierten Vergabeverordnung. Er stellt unter Beweis, wa-
rum Wettbewerbe weiterhin ein wichtiges Instrument zur 
Erhöhung von Baukultur, zur Auswahl des geeigneten Pla-
ners sowie der besten funktionalen und wirtschaftlichen 
Lösung sind. Par excellence dafür und für eine neue Pro-
zessqualität steht der Wettbewerb Stadtpark Magdeburg 
(Umfeld Hyparschale). 
                                                                                       n

Baukultur durch Wettbewerbe 

Das Faltblatt „Baukultur durch Wettbewerbe“ wurde aktu-
alisiert, denn die grundlegenden Vorschriften, auf die Be-
zug genommen wurde, haben sich geändert. Sobald abzu-
sehen ist, wie die Regelungen für die Vergabe von Archi-
tekten- und Ingenieurleistungen im Unterschwellenbereich 
aussehen werden, ist der Flyer erneut zu überarbeiten.

Gern kann das Faltblatt für Gespräche mit potenziellen 
Auftraggebern bei der Architektenkammer abgefordert wer-
den. Zudem ist es im Internet verfügbar: www.ak-lsa.de>>
Mitgliederservice>>Wettbewerbe.                      
                                                                                       n

Die Bundesarchitektenkammer hat gemeinsam mit dem 
BDA und anderen Architekten- und Planerverbänden einen 
Praxisleitfaden zu der seit dem 18. April 2016 geltenden 
Vergabeverordnung herausgegeben. Er ist mit den kommu-
nalen Spitzenverbänden abgestimmt und „dokumentiert 
den gemeinsamen Willen von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern, der gesellschaftspolitischen Bedeutung des Bau-
ens bereits im Vergabeverfahren mit einem hohen Anspruch 
an die Qualität der Planungsleistung gerecht zu werden“. 
Die Änderung des Vergaberechts hat Architekten und öf-
fentliche Auftraggeber in den vergangenen Monaten vor 

Praxisleitfaden zur Vergabeverordnung erschienen

schier unlösbare Aufgaben ge-
stellt und zusätzlichen Aufwand 
mit sich gebracht. Einerseits 
einer allgemeinen Verunsiche-
rung, andererseits den Forde-
rungen für verschiedene För-
derprogramme geschuldet, ist 
dringend Aufklärungsbedarf er-
forderlich. Gern werden die Broschüren zur Verfügung ge-
stellt. Im Internet abrufbar unter: www.vgv-architekten.de
                                                                                         n

Ausschuss Wettbewerbe und Vergabe:
Zwei neue Dokumentationen zur Auftragsvergabe
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Veranstaltungen

Ausschuss Wettbewerbe und Vergabe:
Zwei neue Dokumentationen zur Auftragsvergabe

Traditionell sind die Mitglieder der Architektenkammer 
Sachsen-Anhalt aufgerufen, sich mit einem breiten Spek-
trum beispielhafter Bauten in das Programm zum „Tag der 
Architektur“ einzubringen. Das von den Architektenkam-
mern nun schon zum 22. Mal organisierte Veranstaltungs-
format findet bundesweit in den Medien und bei den Be-
suchern eine große Akzeptanz. Der „Tag der Architektur“ 
bietet für die Teilnehmenden Chancen im mehrfachen 
Sinn: Durch die Aufnahme in das Programm ist man öf-
fentlich präsent, durch eine gezielte direkte Zusammen-
arbeit mit der örtlichen Presse (über die Aktivitäten der 
Geschäftsstelle der Architektenkammer hinaus) können 
Synergieeffekte erzielt werden, und bei den Führungen 
vor Ort kommt man mit Bürgern und Kollegen ins Gespräch. 

Die Neugier der Sachsen-Anhalter sollte man unbe-
dingt nutzen. Die Gespräche am Rande des „Tages der Ar-
chitektur“ zeigten in der Vergangenheit deutlich, dass es 
ein aufgeschlossenes Publikum für das „Neue Bauen“ in 

Tag der Architektur 2017
„Architektur schafft Lebensqualität“ ist das diesjährige Motto

Sachsen-Anhalt gibt, auch wenn die Besucherzahlen am 
„Tag des offenen Denkmals“ regelmäßig die des „Tages 
der Architektur“ übersteigen.

„Architektur schafft Lebensqualität“ in den Städten 
und Dörfern Sachsen-Anhalts – das spiegelt sich in Schu-
len und Kindergärten, in Wohnungen, in Museen, Sport-
stätten und überall dort wider, wo Bauherren und Archi-
tekten gemeinsam Wert auf Baukultur und Qualität legen. 

Anmeldungen bis zum 30. März 2017, Anmeldeformu-
lare: www.ak-lsa.de>>Aktuelles                                  nph

Tag der Architektur 2017 – Architektur schafft 
Lebensqualität
Termin:  24. und 25. Juni 2017

Fortbildung im 1. Halbjahr

Termin Ort Veranstaltung/Titel
Gremienarbeit
27. Februar 2017 Magdeburg Sitzung des Vorstandes
Fortbildung
24. Februar 2017 Magdeburg Stressbewältigung: Architekten zwischen Erfolgsdruck und Privatleben (Aufbauworkshop)  

Termine

Alle Informationen zu den Veranstaltungen: www.ak-lsa.de

Das aktuelle Fortbildungsprogramm begann bereits am 27. 
Januar 2017 mit einer Veranstaltung in Halle (Saale). Ins-
gesamt werden elf Seminare, Workshops und Fachtagungen 
angeboten. Ob und wie sich Barrierefreiheit und denkmal-
geschützte Bausubstanz „vertragen“, wie Bürostress und 
Privatleben in Einklang zu bringen sind oder öffentliche 
Auftraggeber rechtssicher mit einem für alle Beteiligten 

vertretbaren Aufwand Vergaben vorbereiten können, wird 
ebenso thematisiert wie Building Information Modeling 
(BIM). Zu letzterem soll ein mit der Ingenieurkammer ge-
plantes Einführungsseminar einen Überblick verschaffen 
und auf die Zukunft vorbereiten. Allen Mitgliedern geht das 
Programm Anfang Februar 2017 zu, veröffentlicht sind die 
Seminare unter: www.ak-lsa.de>>Veranstaltungsservice.n
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